[image: S:\TLM-CI-CD\Logos\Logo TLM\tlm_logo_4c\ohne Sublines\tlm_logo_4cohnezeilen.jpg]

Tiroler Landesmuseen-Betriebsgesellschaft m.b.H.
Museumstraße 15, 6020 Innsbruck
www.tiroler-landesmuseen.at
Mag. Dr. Michael Zechmann-Khreis
m.zechmann@tiroler-landesmuseen.at
	T +43 512 594 89-110


MEDIENINFORMATION
RLB Kunstpreis: Oliver Laric
Kunst aus dem 3D-Drucker vom RLB Kunstpreisträger 2020 im Ferdinandeum

Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum
3.9. – 7.11.2021

Scannen, bearbeiten, drucken: Oliver Larics Werke sind Kopie und Original zugleich. Anhand digitaler Methoden verformt, verzerrt und inszeniert der Tiroler Künstler kunstgeschichtliche Objekte und transportiert sie so in die Gegenwart. Ab 3. September 2021 präsentieren die Tiroler Landesmuseen im Rahmen des Hauptpreises des RLB Kunstpreises 2020 ausgewählte Skulpturen und Videoarbeiten von Oliver Laric im Ferdinandeum. Die Sonderausstellung erzählt dabei vom Umgang des Künstlers mit Autorenschaft und Authentizität sowie dem stetigen Wandel der Kunst und der Welt. 

Vervielfältigte Originale
Im Werk von Oliver Laric ist jede Kopie ein Unikat. Anhand moderner Technik scannt er kunsthistorische Objekte und Skulpturen. Die 3D-Scans werden mittels spezieller Bildbearbeitungsprogramme verändert. Per 3D-Drucker werden die einzelnen Teile gedruckt und zu einer neuen Plastik zusammengesetzt. Das Ergebnis mag der historischen Vorlage äußerlich ähnlich sehen, sich in Dimension, Farbe oder Material unterscheiden oder nur stellenweise verändert sein. Charakteristisch für Larics Skulpturen ist dabei jedenfalls die Verwendung verschiedener leichter Materialien. Im Zusammenspiel mit der perlmuttartigen oder auch perforierten Beschaffenheit der Stoffe wirken die Werke beinahe schwerelos. Drei der vier 3D-Modellierungen, die Laric ab dem 3. September im Rahmen des RLB Kunstpreises bei seiner Sonderausstellung im Ferdinandeum präsentiert, sind Skulpturen aus den Sammlungen der Tiroler Landesmuseen nachempfunden. Die Werke transportieren die historischen Vorlagen in die Gegenwart und stellen in diesem Zuge die zeitlichen Dimensionen von Kunst und Museum in Frage. Darüber hinaus spiegeln die Arbeiten Larics Verständnis von Kunst als offenen Austausch wieder. Mit der Website threedscans.com trägt der Tiroler Künstler diese Idee seit 2012 in die Öffentlichkeit, indem er all seine Scanvorlagen frei zur Verfügung stellt. Larics kopierte Originale zeugen damit umso mehr von einem ironisch-kritischen Spiel mit Autorenschaft und Authentizität.

Gemeinschaftsarbeiten
Die 3D-Modellierungen, die die Sonderausstellung zum RLB Kunstpreis 2020 im Ferdinandeum zeigt, gehen auf Originale aus Marmor und Bronze zurück. So präsentiert Laric zum einen zwei neue Werke, bei denen schon die Vorlagen verblüffende Ähnlichkeiten zueinander aufweisen: Francesco Antonio Franzonis „Gruppe mit zwei Wildhunden“ (ca. 1770 –1790) aus der Älteren Kunstgeschichtlichen Sammlung der Tiroler Landesmuseen und das Hundepaar „The Townley Greyhounds“ (1. oder 2. Jahrhundert n. Chr.) aus dem British Museum in London. Mit seinem Skulpturenpaar „Pair of Dogs“ hinterfragt Laric die zeitlichen Ebenen hinter den Kunstwerken. Denn betrachten wir eine Plastik aus dem 18. Jahrhundert heute als weniger authentisch, nur weil sie sich an einem anonymen Werk der Antike orientiert? 
Zwei weitere Objekte in der Ausstellung weisen einen näheren Bezug zu Innsbruck auf, denn sie entstammen zwei berühmten Denkmälern der Stadt. So ist Larics „Oceanus“ einer Bronzefigur des Leopoldbrunnens nachempfunden, die sich ein paar Räume weiter in der Rotunde des Ferdinandeums befindet, während sein „Theodoric“ eine authentische Fassung des schwarzen Manders „Theodorich des Großen“  in der Hofkirche ist. Die beiden Originale aus Bronze entstanden im 17. und 16. Jahrhundert als Gemeinschaftsarbeit mehrerer Kunstschaffender. Diese Herangehensweise findet sich auch in Larics Arbeit wieder, denn er sucht international nach Personen, die ihn unterstützen, seine Skulpturen aus unterschiedlichen, hochtechnologisch hergestellten Materialien zu gestalten. Derartige Brüche hinsichtlich des Materials stellen insgesamt ein typisches Merkmal von Larics Werken dar. 

Unendlichkeit der Übergänge
Neben seinen Skulpturen ist Oliver Laric auch für seine Videoarbeiten bekannt, in denen er die naturwissenschaftliche und die populäre Bildsprache zeichnerisch verknüpft. Im Ferdinandeum präsentiert er „Betweenness“ von 2018  mit seiner neuen Arbeit “Untitled“. Die Schwarz-Weiß-Animationen in „Betweenness“ bestehen aus einzelnen Linien und entfalten in ihrer Abfolge meditative Szenarien: Pilze wachsen, Menschen verwandeln sich in Tiere oder halten sie in ihren Händen. Dabei loten die einzelnen Linien im stetigen Übergang von einer Szene zur nächsten ihre Wandelbarkeit aus. Die Arbeit „Untitled“ wiederum verweist auf Wachstum, Zerfall und Verwesung. Im Rhythmus des Lebens, welcher sich als flimmernde Zeichnung entfaltet, sind die drei Prozesse miteinander verbunden. Die Animationen erinnern mal an den Blick in ein Mikroskop, mal an komplexere Lebensstadien, wobei der Übergang zwischen den Darstellungen die ständige Entwicklung in lebenden Organismen veranschaulicht.

Über Oliver Laric
Oliver Laric, 1981 in Innsbruck geboren, hat an der Universität für angewandte Kunst Wien studiert und lebt heute in Berlin. Im deutschen Sprachraum gilt er als einer der wichtigsten Künstler*innen seiner Generation. Seine Werke wurden in zahlreichen Einzelausstellungen, u.a. im  S.M.A.K. in Gent, in der Kunsthalle Winterthur, in der Secession in Wien, im Hirshhorn Museum and Sculpture Garden in Washington und in der Skulpturhalle Basel sowie in Gruppenausstellungen auf der São Paulo Bienal, im ZKM Karlsruhe, im Centre Pompidou in Paris und auf der Seoul Mediacity Biennale, präsentiert. 2020 wurde Oliver Laric mit dem Hauptpreis des RLB Kunstpreises ausgezeichnet, in dessen Rahmen die Ausstellung im Ferdinandeum Innsbruck erfolgt.

Der RLB Kunstpreis

Die Raiffeisen-Landesbank Tirol AG gründete 2004 den RLB Kunstpreis zur Förderung der jüngeren Tiroler Künstlergeneration. Der Preis für bildende Kunst wird alle zwei Jahre vergeben. Er richtet sich an alle im Bundesland Tirol geborenen oder lebenden Künstler*innen bis zum 40. Lebensjahr. Vergeben werden ein Hauptpreis zu 10.000 Euro und zwei Förderpreise zu jeweils 4.000 Euro. Mit dem Hauptpreis verbunden ist eine Ausstellung im Ferdinandeum Innsbruck. Die Schau wird in Kooperation mit der RLB Tirol AG umgesetzt. Die bisher im Ferdinandeum präsentierten Preisträger*innen waren Thomas Feuerstein (2006), Christoph Hinterhuber (2008), Annja Krautgasser (2010), Christoph Raitmayr (2012), Michael Strasser (2014), Stefan Klampfer (2016) und Karin Ferrari (2018).
– ENDE –
Termine

Eröffnung und Künstlergespräch, Open House
2.9.2021, 18 Uhr
Ferdinandeum
Eröffnung der Sonderausstellung in Anwesenheit des Direktors der Tiroler Landesmuseen Peter Assmann, dem stellvertretenden Vorsitzenden der Raiffeisen-Landesbank Tirol AG Thomas Wass sowie Kuratorin Rosanna Dematte und anschließendes Gespräch mit dem Künstler Oliver Laric. 
Freier Eintritt im Ferdinandeum von 18 bis 21 Uhr

Kuratorinnenführung
5.9.2021, 15 Uhr
Ferdinandeum
Kuratorin Rosanna Dematte führt durch die Sonderausstellung

Kuratorinnenführung im Rahmen des „Freien Sonntag im Museum“
17.10.2021, 15 Uhr
Ferdinandeum
Kuratorin Rosanna Dematte führt durch die Sonderausstellung
Ganztägig freier Eintritt im Ferdinandeum
2 Euro Führungsbeitrag

Kuratorinnenführung im Rahmen der Premierentage – Wege zur Kunst
6.11.2021, 10.30 Uhr
Ferdinandeum
Kuratorin Rosanna Dematte führt durch die Sonderausstellung

After Work
29.10.2021, 16.30 Uhr
Lassen Sie die Woche mit Prosecco und einem Überraschungswerk von Oliver Laric ausklingen.
[bookmark: _GoBack]Anmeldung unter: anmeldung@tiroler-landesmuseen.at
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